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Nr . 244 . Samstag , den L7. Oktober 1808 .

Von der Frankfurter Sittlichkeitskonserenz .
Sittlichkeit und Kunst .

Wenn die Veranstalter der Frankfurter Sittlichkeits -
Konferenz, und das ist anzunehmen , den Wunsch hatten ,
bei den verschiedenen Kundgebungen die Gesinnung der
Vereinsmehrheit zu wirksamem Ausdruck zu bringen , dann
waren sie nicht gut beraten , als sie den Tübinger Kunst¬
historiker Professor Konrad Lange zu einem öffent¬
lichen Bortrag über das Nackte in der bildenden
Kunst einlüden . Der ausgezeichnete Gelehrte trat nicht
nur in Einzelheiten den Ansichten und Werturteilen der
Majorität entgegen ; der zweistündige Vortrag als gan¬
zer bewegte sich seitab von den Gedankenkreisen, in
denen der Verein seiner Tendenz nach heimisch- ist . Er
führte aus : Richtiges Gefühl für das Sittliche und ein
warmes Herz für das Volk genügt nicht, die Frage nach¬
her Stellung des Nackten in der bildenden Kunst zu
beantworten, man muß sich auch das spezifische
Wesen und die innere Gesetzlichkeit der Kunst
vor Augen halten . Und muß denn die moralische Kur
gerade bei der Kunst anfangen ? fragte Lange , nachdem
er zuvor mit dem Hinweis auf die Renaissance und die
Zeit des dreißigjährigen Kriegs sich gegen die Behaupt¬
ung gewandt hatte , die Gegenwart halte den Rekord der
Unsittlichkeit . Die wahre, hohe Kunst, von der die auf
Reizung der Lüsternheit abzielende Pseudokunst scharf zu
unterscheiden ist, kann und , darf dstrstetlen , was sie
will , weil sie keine Naturwirklichkeit bietet, sondern
eine Scheinwelt schafft , weil sie das Leben nicht pho¬
tographisch wied -ergibt , sondern in idealisierten oder sti¬
lisierten Bildern zeigt, bei denen die Gestaltungsweise
die Aufmerksamkeit des Genießenden vom Inhalt ab¬
lenkt . Die künstlerische Form ist das Allheil¬
mittel , durch - das auch , ein sittlich anstößiger Inhalt
ästhetisch einwandfrei wird . Die Kunst wird nicht da¬
durch rein , daß man den Kreis ihrer Gegenstände nach
den- landläufigen Sittlichkeitsanschauungen a-bgrenzt , son¬
dern dadurch , daß man an sie die Forderung wahrhaft
künstlerischer Darstellung richtet . In diesem Sinne fällt
der Kampf gegen das Unmoralische in der Kunst
mit dem Kampf gegen die schlechte Kunst zusammen.
Im übrigen : S o wenig wie möglich reglemen¬
tieren ! Lieber einmal ein Auge zudrücken , als die
wahre Kunst einem lebentötenden Spionagesystem un¬

terwerfen ! meint Lange . Die Zahl der Verständigen
würde sich schon mehren , wenn die Kinder von frühester
Jugend an an die Betrachtung lebendiger Nacktheit ge¬
wöhnt würden , wenn man die Bilderbücher mit Nackt¬
darstellungen ausstatten und das junge Volk vom Ein¬
tritt der Pubertät an in Museen und Kunstsammlungen
mit den edlen, großen Werken vertraut machen wollte .
Zu dieser Jugendbildung muß sich eine entschiedene Be¬
kämpfung der Aktbilder-Unternehmen , gewisser kinema-
tographischer Vorführungen und schließlich auch der
„S -chönHeitsabeüde" gesellen, denn nur dann dürfen wir
die wahre Kunst gegen Unduldsamkeit und moralische
S -chnKffelei verteidigen , wenn wir der falschen Kunst ener¬
gisch zu Leibe gehen. Im Schlußteil seines Vortrags
begründete Lange mit überzeugender Beweisführung ge¬
schichtlich und psychologisch den Satz , daß die Kunst ge¬
wissermaßen ein Ventil der Sinnlichkeit und demgemäß
die Darstellung der Nacktheit notwendig , nicht nur er¬
laubt sei . Man muß ja überhaupt lächeln über die
Sittlichkeitsfanatiker , die in der Kunst die Wurzel aller
Entartung erkannt zu haben meinen . Nicht die Kunst
verdirbt die Menschen, sondern die Menschen ver¬
derben die Kunst . Wir müssen den Spaten schon
tiefer einstechen , wenn wir eine moralische Kunst haben
wollen . Mit der Versittlichung bei der Kunst beginnen ,
heißt den Gaul beim Schwanz aufzäumen . Die Kunst
kann wie die Wissenschaft nur in der Sonne voller Frei¬
heit gedeihen ! — Der Vorsitzende Weber , der dem Re¬
ferenten pflichtgemäß dankte, erklärte , er stimme den
Aussuyrungen Langes „ nicht in allem , aber im Geiste " .
zu . Diese Behauptung gewann nachträglich den An¬
schein der Unwahrscheinlichkeit, gls Weber Maler wie
Richter , Thoma , Steinhaufen und Uhde wegen ihrer ge¬
mütvollen Sittlichkeit gegen die teilweise doch unmora¬
lischen Jungen ausspielte und sich auch sonst noch durch
Aeußerungeu über die Psychologie des schaffenden Künst¬
lers zu den Gedanken Langes in Widerspruch setzte . —

Rundschau .
Dr . Schückings Bruder .

Auch gegen Professor Walter Schücking in Mar¬
burg , einen Bruder des Husumer Bürgermeisters ,
scheint die Regierung mit allerhand klein¬
lichen Maßnahmen Vorgehen zu wollen . So soll nach

einer Meldung beim Marburger Universitätssenat vom
Kultusminister angefragt worden sein, ob Prof . Schücking
in seinen Vorlesungen auch - das politische Gebiet streife .
Es fehlte bloß noch, daß man die Vorlesungen unter poli¬
zeiliche Aussicht stellte. Legt es die Regierung denn
darauf an , jeden Kredit im Lande zu verlieren ? — An
dieser Kritik der Fr . Zt . ändert sich nichts, wenn hinterher
die Nordd . Allg . Ztg . seststellt , daß- das preußische Kul¬
tusministerium schon Schritte gegen Professor Schücking
unternommen , bevor das Ministerium des Innern eine
Aktion gegen den Bürgermeister von Husum begann . —
Schücking hatte im Januar ds . Js . die Enteignungsvor¬
lage scharf kritisiert . Als nun die Prüfungskommission
für das neue Jahr zusammengesetzt wurde , wurde. Pro¬
fessor Schücking für das ganze Jahr aus ! dieser Kom¬
mission ausgeschaltet .

' ^ .
* » »

Zur Krisis im Orient .
Das Konferenz -Programm .

Die Verhandlungen in London scheinen nun zum
Abschluß gekommen zu sein . Frankreich , England und
Rußland sollen folgenden Punkten zugestimmt haben : 1)
Anerkennung der Unabhängigkeit Bulgariens und Fest¬
setzung seiner finanziellen Verpflichtungen gegenüber der
Türkei : vielleicht auch Regelung der Frage betr . die be¬
schlagnahmte Eisenbahn . 2 ) Konstatierung der Anglie¬
derung Bosniens und der Herzegowina durch Oesterreich,
3) Rückgabe des Sandschak Nowibazar an die Türkei .
4) Anerkennung der Angliederung Kretas an Griechen¬
land mit der Festsetzung der finanziellen Verpflichtungen
Griechenlands gegenüber der Türkei und Erklärung , daß
die Festsetzungen des Art . 23 des Berliner Vertrags für
die Provinzen der europäischen Türkei gegenstandslos wer¬
den, wenn die Türkei befriedigende Reglements erlassen
haben wird . 5) Betreffs des Art . 61 betr . die von den
Armeniern bewohnten Gebiete soll dasselbe gelten wie
für den Art . 23 des Berliner Vertrages . Die Be¬
schränkung der Souvwän -tätsrechte Montenegros soll ab¬
geschafft werden ; ein einziger Artikel , der diese Abschaff¬
ung festsetzt , soll die Art . 26 und 33 des Berliner Ver¬
trages ersetzen . 7 ) Kompensationen für Serbien und Mon¬
tenegro . 8 ) Es ist wünschenswert, sich über die Revision
der gegenwärtig geltenden Dvnaureglements zu verstän¬
digen, indem man den Uferstaaten erhebliche Rechte ein¬
räumt . L ) Die Kapitulationen und die fremden. Post-

„Die Narren macht das wissen ungezogen ! " Möllere .

Eine „empfindsame" Reise nach
New-Aork.

U Von Hermann Horn (Stuttgart -New-Uork .

(Fortsetzung . )
Ich denke, auf der Reise kannst du 's ja eigentlich

schon mal probieren , keck zu sein, und frage : „ Sagen
Sie einmal, es ist nicht Neugierde , weshalb ich Sie frage ,
sondern das Interesse , woran der einzelne Mensch sein
Glück sieht , was freut Sie eigentlich beim Geschäft ?

Nu, soll einen das nicht freuen, wenn man , sieht ,
chie

's immer besser geht ? — Und dann — mein Feld
st das Organisieren , da Hab ich ^ne diebische, Freude
dran. Wissen Sie , da denke ich mir so 'ne Tricks aus ,
Me man die Angestellten immer doller für 's Jeschäft
interessiert und zugleich , beaufsichtigt. Ich kontrolliere
st alle von meinem Kontor aus , paßt eener 'n paar
nral nich uff, fliegt er raus . So ' st Kerl bin ich im¬
mer für's Jeschäft .

Ich weiß nicht was ich von dem elegant gekleideten
Menschen , der wie ein Offizier in Zivil aussieht, . halten
soll und denke mir , es wird mehr hinter ihm stecken ,
"iß er herausredet . Mein Kommerzienrat unterrichtet
mich, daß die Firma Hunderte von Angestellten habe,
Mer meint zu diesem Chef , na ja — ja — er hat ja
Mch ' neu Bruder !

Tann taucht ein mächtiger, als Wellenbrecher ge¬
dachter Tamm aus, den Reihen von nicht allzu gefähr-
"ch blickenden Kanonen krönen, die weißen Massen eines
Emden Kriegsschiffes schimmern dahinter hervor und
schon sind wir da und sehen den unter der Lloydflagge
Ehrenden Dampfer , der uns hier Post und letzte Passa -
Mre bringt .

, Seltsam blickt das Land mit seinen Bergen , seinem
Mun , diesen kleinen Häusern herüber . Man sieht es von
Mm und doch läßt es nicht die Empfindung der Größe
Auskommen. Das Meer auf der anderen Seite scheint

unendlich weit , was man vom Land sieht, ist doch nur
ein Strich . Wo Meer und Land zusammen sind, muß
immer das Meer den tieferen Eindruck hinterlassen . Es
ist einfach, aber es läßt die großen Ahnungen auf-
kommen.

Ich - habe mich auf ' s oberste Verdeck gestellt, wo die
Photographen fertig zum „ Abknipsen" stehen . Das Bild
ist bunt genug . Lange Reihen von Körben und Postsäcken
werden an Bord getragen . Tie Passagiere , die ankom¬
men , wandeln im stetigen Zuge, verblüfft und zagend
mit ihren Köfferchen auf das große Schiff und dazu
blasen die Trompeten der Schiffskapelle und rasselt die
Dampfwinde . Und durch das Ganze scheint mir ein ganz
leises, stilles Schaukeln zu gehen, das alles einwiegt ,
alles in sein ruhiges Auf und Ab hineinzieht, , so daß
mir auf einmal dieses ganze Wimmeln und energiege¬
füllte Treiben dem großen Meer gegenüber winzig er¬
scheint wie eine kleine Photographie . Weit drinnen in
der Bucht liegt ein kleines, winziges Seegelboot vor Anker,
das hebt sich graziös von jeder anrellenden Welle . Es
steigt auf ihren Kamm und beugt sich dann tief mit dem
zierlichen Mast , einmal rechts und einmal links .

Ich blicke dann guf in die Sonne , die wie ein
schönes Auge, das man kennt, hinter Lidern und Wim¬
pern mit einem milden Schein hinter blassen Wolken
lagert , und merke dann , daß ich lächle in stillem Glück .

Und schon fangen chief unten am Schacht, nicht weit
von mir , die lässig gewesenen Eisenarme wieder an , pfau¬
chend in ihren Gelenken zu knacken, der kleine Dampfer
zu meinen Füßen lärmt und tutet , die Wogen rauschen
und in mir erhebt sich ein Singen , daß ich mich plötzlich
in eines der hier oben mit Segeltuch - überzogenen Boote
werfe und Arme und Beine streckte und dehne , weil
irgend etwas in mir geschehen muß .

Beim heutigen Diner hat alles einen glänzenden An¬
strich . Viele neue .Damen tauchen auf , die Smokings
sind trotz des Eides alle wieder sichtbar und mir gegen¬
über taucht ein Gesicht auf, dessen gemmenartig fein ge¬
schnittenes Profil ich in der Heimatstadt oft gesehen
habe.

Mein Nachbar zur Linken, der Industrielle uird Tok-
ter , sprudelt plötzlich , einen Haufen Englisch gegen den
amerikanischen Rechtsanwalt mir gegenüber, hervor . Ter

Herr aus meiner Heimatstadt — er ist eben Assessor ge¬
worden — spricht mit einem verbindlichen Lächeln und
Stirnrunzeln gleichfalls Englisch und plötzlich halte ich
in die dunklen Augen meiner Nachbarin auch auf Eng¬
lisch eine Rede . Ich erzähle ihr , ich hätte schon lange
gern gesprochen , aber man sei als Ausländer zu ängstlich-
zu sprechen , wo man doch in seiner Muttersprache allein
sich wirklich geben könne , und es schrecklich sei, bei Men¬
schen, denen man gefallen möchte, nur als ein stammeln¬
der Barbar zu erscheinen . Sie guckt mich mit ihren
großen , dunklen Augen , die etwas Spanisches haben,
ernsthaft an , dann sagt sie : „ Des , voncksrknl , ich is u
äurü dlus " und meint dabei das tiefe Dunkelblau , das
zu den viereckigen Fenstern des Speisesaals hereinblickt.

Zum Glück tritt gerade in diesem Augenblick der
Kapitän , zum erstenmal überhaupt , ein und läßt sich
zwischen uns nieder . So komme ich über meine Nieder¬
lage hinweg und horche nun aus das längst! entwöhnte
Englisch, , um bescheiden mit der empfangenen kleinen
Münze des Gehörten einen neuen Schatz englischer Laute
aufzuspeichern.

Der Kapitän ist untersetzt, hat ein paar blaue See¬
mannsaugen und führt mit offensichtlicher Freude am
Gespräch die Unterhaltung . Er kennt und verfolgt viele
Leute, die mit ihm gefahren, und weiß mit Humor davon
zu sprechen , er erzählt auch die berühmten Haifischge¬
schichten und schwört mit erhobenem Finger , daß sie wahr
seien . Er erzählt , wie man einen Haifisch gefangen, ihm
den Leib ausgeschnitten und am Angelhaken wieder über
Bord geworfen habe. Die eigenen Geschlechtsgenossen hät¬
ten ihn dann in Stücken gerissen. Eine grimmige See¬
mannsmär . Tie schöne .Dame aus dem Süden verhüllte
ihr Gesicht mit den diamantenbedeckten Fingern , aber
gleich lachte sie wieder über die nächste Geschichte . Da¬
zumal , vor vielen Jahren , war der Kapitän noch Junge
auf einem Segelschiff. Und auf einmal — es war Wind¬
stille — trieb man über grauem Grund . Man lotete
schnell und es gab blos 18 Fuß Wasser. Was war das ?
Man lotete nochmals , da versinkt der Grund ins Boden¬
lose ; dafür erscheint plötzlich ein ungeheurer Rachen über
dem Wasser — man war über einen nie dagewcsenen
großen Kai weggefahren.

( Fortsetzung folgt . )



ämter in der Türkei werden von einer Sonderdeklara -

ration betroffen, die besagt : Tn die neue türkische Kon

stitutivn die Reorganisation der Justiz und eine Um-

Wandlung der Gesetzgebung in einer den Grundsätzen der

anderen europäischen Staaten entsprechenden Weise vo

sieht, sind die Mächte bereit , mit der ottomanischen Re

gierung die zur Verwirklichung dieser Reformen nötigen
Mittel zu suchen , um an Stelle der alten Kapitulationen
Verträge analog denen zu setzen, durch dis die Bezieh

ungen der modernen Mächte geregelt werden . Auch will

man die Möglichkeit erörtern , ob die jetzt bestehenden aus

ländischen Postanstalten abgeschafft werden können.

In Paris , wo Jswolskis Ankunft am Tonnerstag
erwartet wurde , begrüßen die leitenden Blätter den Ab

schluh seiner Verhandlungen mit England , die zu einein

völligen Einvernehmen Rußlands und Englands über

das Programm der künftigen Konferenz und über die Dar

danellenfrage geführt hätten .

Kriegerische Stimmung in Serben
und Montenegro .

In Serbien und Montenegro wird die Stimmung
immer unruhiger . Eine Depesche aus Belgrad vom

Donnerstag besagt : Die Krisis naht . In den syste¬

matisch betriebenen Demonstrationen drückt sich die der

zweiflungsvolle Stimmung des Volkes aus . Wer heute
hie Waffen durch die Straßen ziehen sah, muß . jede
Hoffnung auf eine friedliche Lösung aufgeben . Die

Kriegspartei hat jetzt völlig die Oberhand .
« » »

Mohammedanischer Fanatismus .
Der Vorort Beschiktasch von Konstantinopel , dicht

neben dem Jildiskiosk liegend , war am Mittwoch der

Schauplatz einer Tat der finstersten Reaktion , ge¬

gen welche in der ganzen zivilisierten Welt Einspruch er¬

hoben werden müßte . Ein Grieche , Gärtner von Be

ruf , der eine Mohammedanerin heiraten wollte , suchte

diese zum Christentum zu bekehren. Er wurde deshalb

verhaftet , von der Polizei aber , welche dem' Verlangen
der Menge nachgab, dieser überantwortet . Der Mann

wurde von der Menge unter gräßlichen Verwünschungen
inmitten der Straße buchstäblich in Stücke zer¬

rissen . Tie Herausgabe der mohammedanischen Frau

verweigerte jedoch die Polizei . Später lasen Leute der

griechischen Feuerwehr die zerstreuten Körperteile des Er¬

mordeten auf und brachten sie in die g r ie ch i s ch e K i r ch e

von Beschiktasch . Kaum war dies bekannt geworden , so

sammelten sich tausende von Menschen vor der Kirche an

und verlangten stürmisch die Herausgabe der blutigen

menschlichen Fetzen, um sie den Straßenhunden vorzu

werfen . Die Geistlichkeit weigerte sich, der Forderung

nachzugeben und ein Sturm auf die Kirche und ein Mas

fakre in Beschiktasch war zu besuchten , als im kritischsten

Augenblick 500 Kavalleristen anrückten und durch

energisches Eingreifen die Lage retteten . Auch der Chef der

Jungtürken Ahmed Riza erschien am Tatort , und hielt

eine flammende Ansprache an das Volk , in . der er die

grauenhafte Untat aufs schärfste verdammte und zur Be

sounciiheit mahnw .

Tages -Chronik.
Karlsruhe , 15 .

' Okt. In der Nacht zum Donners¬
tag ist Gräfin Rhena , geb. Freiin v . Beust, die am

10 . Juni 1850 geboren und seit dem 17 . Mai 1871 mit

dem Prinzen Karl von Baden , Bruder des verstor¬
benen Großherzogs , morganatisch vermählt war , gestor¬
ben . Aus der Ehe ist ein Sohn hervorgegangen , der den

Titel Graf von Rhena führt .
Greiz, 15 . Okt. Fürst Heinrich XIV . Reust j . L .

hat wegen seines hohen Alters die Regentschaft in Reust
ä . L . niedergelegt . Nach den Hausgesetzen übernimmt für

ihn Fürst Heinrich XXIV . Must j . L . in Reust ä . L.

und Erbprinz Heinrich XXVII . Reust j .
' L . hier die Re¬

gentschaft.
Berlin , 15 . Okt . Das Reichsamt des Innern stellt

auf Ersuchen des Staatssekretärs Sydow Erhebungen da¬

rüber au , wieviel Geld alljährlich im Deutschen Reich für

Geheimmittel ausgegeben wird . Das Ergebnis die¬

ser Erhebungen soll die Grundlage für eine eventuelle Be¬

steuerung bilden .
Berlin , 15 . Okt . Das „W . T .-B .

" teilt mit : Bei
den Nachrichten von einem Verbot der sog . „Schönheits -

Abende" ist auch von einem Gutachten der kgl . Akademie

der Künste zu Berlin die Rede gewesen . Tie Akademie

ersucht uns , mitzuteilen , daß - die Angaben über den Inhalt

dieses Gutachtens in keinem Punkte zutreffen .

Das (Hordon-Bennett -Rennen der Lüfte .
Als Ergebnis der Gordon -Bennstt -Wettsahrt der

Lüste (Weitfahrt ) veröffentlichen die Berliner Blätter fol¬

gende vorläufige Reihenfolge : „Banshee" Hvid-

ding (Dänemark ) 425 , „B -elgica" Wiegboldsbuhr (Aurich)
423, „ Le Condor " (Tondern ) 397 , „ St . Louis " (Helgo¬
land ) 384 , „Jsle de France " (Garding ) 361 , „Berlin "

Neufeld (Titinarschen ) 353 , „ Cognac " Neufeld (Ditmar -

schen) 352 , „Brise d ' Automne " (Garding ) 351 , „ Ablos "

Ipwege ) 384 , „Düsseldorf" (Mulsum ) 345 , „ L' Utopie" Al¬

kenbruch (Elbe) 339 , „Ruwenzvri " Sandstedt (Weser) 339 ,

„ Valencia " (Bremen ) 312 , „Brittania " (Lüneburger Heide)
300, „Basiliola " Zeven (Lüneburger Heide) 286 , „ Monta¬

ne; " (Spanien ) bei Meitzendorf 120, „ Zephir " (England )
bei Schricke 113, „Bille de Bruxelles " (Belgien ) Golzow 32,

„Eonqueror " (Amerika) Friedenau 2 Kilometer . — Der

Ballon „Busle h" ist jetzt gleichfalls geborgen . Wie

aus Edinburgh telegraphiert wird , erlangte der Ballon

Dienstag früh 5 Uhr nordwestlich von Helgoland Verstän¬

digung mit einem nach Edinburgh gehendenKohlendampfer .
Der durch Ziehen des Ventils auf das Wasser gebrachte
Ballon wurde durch den starken Wind vom Schiff weg -

gKrieben , so daß die Reißleine gezogen werden mußte .
Die Insassen , Rechtsanwalt Dr . Nie meyer - Essen und
Fabrikant Hiede rp. a nn - Köln , wurden von dem Kapi¬
tän des Dampfers fast entkleidet aufgefifcht. Auch der
Ballon wurde geborgen . In einer Meldung der Insassen
heißt es : Dienstag nacht 1 Uhr verließen wir mit dem

Ballon etwa 8 Kilometer von Kuxhaven die Küste mit 17
Sack Ballast bei scharfem, auf das mittlere England zie¬
lendem Wind von etwa 50 Kilometer Geschwindigkeit. Auf
hoher See drehte der Wind plötzlich nach Norden pm.
Wir schienen verloren . Um 5 Uhr gelang alsdann
die Verständigung mit dem Kohlendampfer „ Kapitän
Schacht"

. — Machrichten fehlen jetzt nur noch von den
Ballons „ Plauen " und „ Hergesell" .

Prag , 15 . Okt. In der heutigen Sitzung des Land¬
tags setzten die Deutschen die Obstruktion fort . Es
kam zu großen Lärmszenen und zuweilen hatte es den

Anschein, als ob es zu Tätlichkeiten kommen würde . Der

Oberstlandmarschall mußte die Sitzung unterbrechen . Der

Lärm liest jedoch nicht nach . Die Abgeordneten be

schimpften und stießen einanderr . Einigen wurden die

Kleider zerrissen, andere trugen Kratzwunden im Gesicht
davon . Der Oberstlandmarschall erschien nur wieder , um
die Sitzung zu schließen.

Newyork, l5 . Okt . Tie Columbiauniversität in
Washington richtete einen Kursus für Aeronautik
ein . Die Einrichtung einer äronautischen Schule wurde
in Erwägung gezogen.

Söul , 15 . Okt . Zwischen China und Japan
droht eine ernste Verwicklung zu entstehen infolge
eines Zusammenstoßes zwischen chinesischen und japani¬
schen Truppen in Kantoo (Nordkorea ) . Me hier vorlie

gettden Meldungen besagen : Die Chinesen eröffneten die

Feindseligkeiten durch Beschießung einer von japanischen
Soldaten besetzten Polizeistation . Das Gefecht dauerte

mehrere Stunden . Die Zahl der Toten und Verwundeten

ist unbekannt . Das japanische auswärtige Amt erhob Vor¬

stellungen in Peking . Wofern nicht unverzüglich Genug¬
tuung gegeben wird , werden japanische Truppen wahr¬
scheinlich die Grenze überschreiten.

Kueensferry , 15 . Okt . Die Kreuzer „Amethyst
"

,Vindictive " und ein dritter Kreuzer haben Befehl er¬

halten , sich an dem Aufsuchen der beiden noch vermiß-

beneinanderstellünst der Zähstmgsergebnisse auf 1 . Ja¬
nuar 1907 und 1908 ersehen. Während in Württemberg
1907 noch 949 Personen - und 65 Lastautomobilwagen
liefen, stiegen die Zahlen 1908 ans 1439 bezw . 103 . Im
deutschen

'
Reich waren es 1907 an Kraftfahrzeugen , die

vorzugsweise der Beförderung von Personen dienen 25 81S
und an Lastbewegnngsautomobilen 1211 , dagegen 1908
schon 34 244 bezw . 1778 . In Württemberg ist somit in
einem Jahr eine Zunahme von 52 Proz ., im deutschen
Reich eine solche von 33 Proz . zu verzeichnen.

Sternschnuppenschwärme begegnen der Erde im
Oktober in größerer Zahl ; man zählt sieben Schwärme
von nennenswerter Dichte, von denen die bemerkens¬
wertesten in die Zeit vom 15 . bis 25 . Oktober ge¬
hören . Besonders vom 19 . an fallen die Meteore ziem¬
lich häufig , sie strahlen dabei ans den Gegenden von
Beta „Stier " , Beta „ Zwillinge " und Nh „ Orion " , aus,
welche Sternbilder abends im Osten stehen.

Straßburger Geldlotterie . Me aus den 5
und 6 . dieses Monats angestandene Ziehung der vierten
Geldlotterie zu Gunsten -des Kriegerheimes zu Straßburg
i . Elsaß mußte obwaltender Umstände wegen verlegt wer¬
den ans den 7 . und 8 . Dezember 1908 und findet be¬
stimmt in diesen Ta ^ -en im Rathause zu Straßburg
i . Elsaß statt . Bei dieser Lotterie werden nicht nur die

Hauptgewinne von Mk . 20000 , Mk . 10 000 , Mk . 5000
rc . , -sondern die 4161 Geldgewinne werden jeder ein¬

zeln gezogen.

ten Ballons „ H-ergesell" und „ Plauen " zu beteiligen .

Aus Württemberg .
Vom Grafen Zeptzelin . . Der Aufstieg Zeppelins

mit dem 2 I steht nahe bevor . Donnerstag morgen ist
in Friedrichshasen eine neue große Bahnlad -

üng Gas eingetroffen . Ein Schlepper mit acht Eisen¬
bahnwagen steht vor der Halle . Arbeiter gehen geschäf¬
tig hin und her und verladen die Gasflaschen in die
alte Halle . Die vielfach - verbreitete Annahme , daß der

Ballon ungefüllt und ohne Hülle nach der neuen Halle

gebracht und - dort erst die Füllung vorgenommen werde,
ist grundfalsch . „ 2 ,1

" wird vielmehr in der alten Halle

gefüllt und unternimmt von dort aus seinen ersten Auf¬

stieg . Erst dann kommt er nach - der neuen Halle , um

für den Bau des neuen Ballons Platz zu schaffen . Die

Vermutung , daß die Versuchsfahrten noch in dieser Woche
jedenfalls am Samstag , beginnen werden, gewinnt immer

mehr an WahvscheinlichAit. — Barun Bassus ist bereits .
tNiigctrofsen ..

Die Polksschulkommission der zweiten Kammer
trat Mittwoch vormittag in die Beratung des Art . II
der Bolksschnlnovelle ein . Zunächst wurden jedoch ver¬

schiedene Abänderungsanträge zu Art . I Abs . 6 erledigt ,
dessen erste Lesung in der vorgestrigen Sitzung - beendet
worden war . Ein Antrag des Abg . v . Gauß und Gen .,
den letzten Satz des Abs . 6 zu streichen, wurde mit 12

gegen 3 Stimmen abgelehnt . Dagegen wurde ein An¬

trag des Abg . Rembold-Aalen , als letzten Satz von Abs . 6

beizufügen . „Wenn die Verpflichtung zum Besuch wei¬
terer Lehrfächer, als die in Abs . 2 genannten eingeführt
werden soll, bedarf es der Aufstellung einer Gemeinde-

satzung (Art . 8 der Gemeindeordnung )
" mit 8 gegen 7

Stimmen angenommen . Ein weiterer Antrag des Abg.
Rembold-Aalen , den letzten Satz des Abs. 6 so zu fas¬
sen : Beschlüsse -der Einführung weiterer Lehrfächer und
der Errichtung von Mittel - oder Hilfsschulen, nicht aber

Wiederaushebung dieser Beschlüsse , bedürfen der Geneh¬
migung der Oberschulbehörde" wurde mit 11 gegen 4 Stint
men abgelehnt und schließlich der letzte Satz des Regier
nngsentwurss mit 10 gegen 4 Stimmen bei einer Ent¬

haltung angenommen . Ter Abs. 6 des Art . 1 lautet nach
den Kommissionsbeschlüssen wie folgt : lieber die Ein¬

führung weiterer Lehrfächer und deren Verbindlichkeit für
die Schüler , sowie über die Errichtung von Mittel - oder

Hilfsschulen haben nach Anhörung der Ortsschulbehörde die

zur Verwaltung der örtlichen Angelegenheiten berufenem
Organe unter Mitwirkung des Bürgerausschusses , wo ein

solcher besteht , in den Fällen in denen» bürgerliche Ge¬
meinde und Schulgemeinde nicht zusammensallen , die zur
Vertretung der letzteren berufenen Organe zu beschließen .
Tie Beschlüsse bedürfen der Genehmigung der Oberschul¬
behörde . Wenn die Verpflichtung zum Besuch weiterer
Lehrfächer als der in Abs . 2 genannten eingeführt werden
soll, bedarf es der Aufstellung einer Gemeindesatzung (Art .
8 der Gemeindeordnung ) .

" Tie Kommission trat hierauf
in die Beratung des Art . 2 dep Bolksschnlnovelle ein,
welcher im Entwurf lautet : „Tie Nr . 1 des Art 1 des

Gesetzes vom 6 . November 1858 (Reg . Bl . S . 235 ) erhält
folgende Fassung : „ Tie Schulpflicht beginnt bei jedem
Kinde in dem siebenten und endigt für die Regel in dem
vierzehnten Lebensjahre . Eine örtliche Ausdehnung der
Schulpflicht auf 8 Jahre ist zulässig. Sie erfolgt auf
dem in Art . 2 Abs . 5 des Volksschulgesetzes vom 29 . Sep¬
tember 1836 geregelten Wege . Me näheren Bestimmungen
über den Zeitpunkt des Eintritts in die Schule und der

Entlassung aus derselben bleiben der Oberschulbehörde Vor¬
behalten .

" Zu Beginn der Beratung erstattete der Be¬
richterstatter Abg. Löchner an der Hand eines der Kom¬

mission gedruckt übergebenen Vortrags eingehendem Bericht
über die Frage der allgemeinen obligatorischen Ein¬

führung eines achten Schuljahres und befür¬
wortete diese im Gegensatz zu dem Regierungsentwurf ,
der die Ausdehnung der Schulpflicht aus acht Jahre den
Gemeinden überläßt . Abg . Schrempf als Mitberichter¬
statter beantragte die Annahme des Regierungsentwurfs .

Statistik der Automobile . In welcher Weise sich
die Autos vermehren , läßt sich am besten durch Ne-

Haberschlacht, 15 . Okt. Der heurige Herbst wird
neben guten Weinpreisen und ausgezeichneter Qualität
auch einen neuen Ortsvo r st eher bringen . Ter bis¬

herige, zum Gegenrechner der Oberamtssparkasse Brak-

kenheim gewählte Schultheiß Frölich , wird dieses Amt
einem Nachfolger überlassen . Bei der kleinen Gemeinde
wird wohl kein Fachmann austreten , es sei denn, daß er als

Verwaltungsaktuar eine Anzahl benachbarte Gemeinden
bekommt. Voraussichtlich wird aber ein Bauernschult¬
heiß kommen.

Ludwigsburg, 15. Okt. Das Projekt des Stutt¬
garter Bankhauses Albert Schwarz und der Amtskör¬

perschaft Ludwigsburg , betreffend eine Wasserwerk s-

anla -ge am Neckar bei Beihingen -Pleidelsheim sieht
eine vollständige Ausnutzung des freien Gefälles aus eine

Flußlänge von 7050 M . entlang den Markungen Mar¬

bach, Benningen , Bejhingen und Pleidelsheim vor , die

sich ergebende Triebkraft soll zur Erzeugung elektrischen
Stromes von hoher Spannung dienen , der zu Licht -

und Krastzwecken Verwendung finden wird . Tie Haupt¬
bestandteile des Werkes sind : das quer in den Neckar ein-

zubauen -de bewegliche Wehr mit 3 Oeffnungen von je 24

Meter lichter Weite , der 2750 Meter lange) Oberkanal ,
oberhalb des Wehrs abzweigend und bis zum Turbinen¬

haus führend , das Turbinen - und Maschinenhaus mit

3 Turbinen , und der Unterwasserkan-al zwischen Turbi¬

nenhaus und Neckar mit 270 Meter Länge . Me erzielte
effektive Wasserkraft beträgt 1668 Pserdekrästen .

Stuttgart , 15 . Okt . Im Gemeind erat wurde
MM ' V7? RMlMW große ung
angenommen . GR . Dietrich erklärte , daß die so¬
zialdemokratischen Mitglieder zwar in den Bestimmungen
Schönleins ^keine Sozialdemokraten in die Verwaltung)
eine große Beschimpfung erblicken , daß sie aber ange¬
sichts der Tatsache, daß Stuttgart nicht reich ist, sich
der Abstimmung enthalten werden . So wurde die

Annahme -der Stiftung mit allen Stimmen ausgespro¬
chen bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten .

Stuttgart , 15 . Okt. Bei der heutigen Ziehung der
Neunecker Kirchenbaulotterie fielen die Haupt¬
gewinne auf folgende Nummern : 15 000 Mk . aus Nr.

80 564 , 5000 Mk . auf Nr . 18 645 , 2000 Mk . aus Nr .

73106 , je 1000 Mk . auf Nr . 79 689 , 80 915 , st 500

Mk . aus Nr . 57 057, 80 455, 86 284, 96 492 . (Ohne

Gewähr ) .
Stuttgart , 15 . Okt . In der heutigen Mitglieder-

VersamMlung des Vereins für das Wohl der ar¬

beitenden Klassen wurde ein fühlbarer Rückgang
der Benützung der Volksküche festgestellt, der neben der

Erhöhung der Preise ans die Verschlechterung dev wirt¬

schaftlichen Lage Aurückzuführen ist. Tie Wohnungskolo «

nien in Ostheim, West- und Südheim waren , letztere beide

zum erstenmale , vollbesetzt . Tie in den Kolonien und der

früher durchgeführten Sanierung der Altstadt ver¬

wendeten Summen betragen im ganzen 9 268 275 M ,

wovon durch Hausverkäufe 2 056 809 M wieder einge¬

gangen sind . Die Altstadtsaniernng wird voraussichtlich
im Frühjahr kommenden Jahres durchgeführt sein .

ganzen hat der Verein bis jetzt für die -abgebrochenen Häu¬

ser und die an deren Stelle errichteten Neubauten zwischen
der Eberhard - und Nadlerstraße 6 278 000 M verausgabt.

Zur Vollendung wird noch eine Million erforderlich sein .

Geislingen , 1l>. . Ott . Me Anlage der neuen

städt . Eisbahn , die kürzlich von den bürgerst Kol¬

legien genehmigt wurde , wird nunmehr zur schnellsten

Fertigstellung in Angriff genommen . Ter Zuschlag der

Arbeiten erfolgt morgen . Die Kosten betragen ohne Areal

ca . 4500 M . Als Platz wird eine städtische Wiese beim

Bürgerhospital benützt, die einen Flächengehalt von 2

Ar hat und somit eine große, schöne! Eislaufbahn ao-

geben wird . ^
Ulm, 16 .

'Ott . In einer Versammlung von So¬

zialdemokraten waren gegen die Krankenhausvevwaltung

sehr schwere Vorwürfe erhoben worden . Man hatte be¬

hauptet , daß das Wen schlecht und ungenügend sth ""b

die - Behändjung und die Reinlichkeit zu wünschen ubng

lasse. In der gestrigen Sitzung der Ortsarmenbehov

wurde die Sache Lur Sprache gebracht. Der

ständ sagte eine eingehende Prüfung des Materials ,

ihm zur Verfügung ^gestellt wurde , zu.
Friedrichshafen, 15 . Ott
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Nah und Fern .
Der Verda cht .,auf Mord bestätigt sich .
Die 24 Jahre alte Küfertochter Anna Maria Schuh¬

werk von ToberazHofen AN . Leutkirch, die in ei-
ßem Walde erhängt .aufgefunden wurde , hat , wie die Un¬
tersuchung ergeben hat , nicht durch Selbstmord geendet.
An dem Mädchen ist vielmehr ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt und dasselbe dann erdrosselt worden . Ms der
Tat dringend verdächtig wurde der 35 Jahre alte ledige
Maurermeister Franz Lader Andrinel von Toberazhofen ,
der in der Nähe des Tatorts wohnt , verhaftet worden .

Kleine Nachrichten.
In Schmiden isst der Bauer Wilhelm Bürkle in

seiner Scheuer ab gestützt iund hat einen so schweren
Schädslbruch davongetragen , daß er wenige Stunden da¬
rauf tot war .

In dem eine Stunde von Calw auf dem Berg
gelegenen Altburg hat es in vergangener Nacht wie¬
der gebrannt . Als Brandstifter wurde wie in früherer
Zeit der Sohn des Schultheißen verdächtigt und auch
verhaftet.

Auf dem Bahnhof in Gmünd stieß Mittwochs der
am 4 .50 Uhr fällige Zug 788 infolge falscher Weichen¬
stellung auf einige Güterwagen und konnte infolgedessen

! erst mit einer Stunde Verspätung seine Fahrt fortsetzen .
> Müschen wurden nicht verletzt, aber mehrere Wagen be¬

schädigt , von denen einer entgleiste .
Die Eheleute Schneider aus Schwenningen ,

dies . Zt . unter dem Verdacht der versuchten Tötung ihres
Kndes verhaftet worden waren , sind aus dem Gefängnis
wieder entlassen worden .

In einem Anfall von Schwermut versuchte eine Frau
mEbinge n , Mutter dreier Kinder sich den Hals zu
durchs ch n e i d e n, außerdem brachte sie sich Verletzungen
an beiden Händen bei . Da ärztliche Hilfe sofort zur
Stelle war , besteht keine Lebensgefahr .

Ans Neunkirchen wird gemeldet : An einer 13-
jährigen Schülerin aus Schiffweiler , die ihrem Bruder
Essen trug , ist Donnerstag Mittag 1 Uhr im Wald ein
Lustmord verübt worden . Der Täter entkam uner -
lannt.

GerichtssaaL.
Stuttgart , 15 . Okt. (Strafkammer) . Empfindliche

Strafen verhängte die Strafkammer gegen drei Arbeiter ,
die die hiesige Ortskrankenkasse mit gefälschten Scheinen
um Krankengeld geschädigt hüben . Der vorbestrafte Dag-
löhner Karl Klen k erhielt acht Monate , der Tag¬
löhner Friedrich Schweitzer fünf Monate und der
vorbestrafte Mechaniker Friedrich I i s ch e r sieben Mo¬
nate Gefängnis .

Zwei Opfer der Bastille.
Im letzten .Heft des Nineteenth Century veröffentlicht

nie man der Frkf . Ztg . mitteilt , E . B . Harrison einen
Aufsatz über die Geschichte der Bastille , in dem er einen
bisher unbekannten Bericht eines englischen Arztes Tr .
Rigby veröffentlicht, der sich mit einigen Freunden in
jener ereignisschweren Zeit in Paris aufhielt . Der
Brief gewinnt ein erhöhtes Interesse dadurch, daß er
mter dem frischen Eindruck der Erstürmung und Zer¬
störung der Bastille geschrieben ist und lediglich für die Fa¬
milie des Arztes , niemals aber für eine große Oeffentltch-
keit bestimmt war . Rigby war am 0 . Juli 1789 aus
Norwick in Paris eingetroffen, zu einer Zeit , da die re¬
volutionäre Stimmung in der Stadt ungefähr ihren Gipfel¬
punkt erreicht hatte . Als wenige Tage später , am 14.
Juli, Tr . Rigby mit seinen Freunden die Rue St . Honork
herunterging , bemerkte er eine gewaltige Menschenmenge,
die sich auf das Palais Royal zuwälzte und einige große
Ahlüsfel, eine Fahne unds eine Tafel mit der Inschrift
trug : „ ÜÄ Lastills sst priss st Iss portss sont
ouvertss .

" Lautes Geheul und Geschrei durchwogte die
Masse und als einige die Spaziergänger , die ihnen be¬
gegneten, als Engländer erkannten , fielen sie den sich
nutzlos Sträubenden jubelnd gim den Hals und von
allen Seiten rief «man ihnen zu : „Jetzt sind wir frei,
N>ie Ihr !" Aus wallen Straßen strömten neue Züge
Volkes herbei, aber die Engländer (und zahlreiche
Priester , die sich unter der Volksmenge befanden) flohen
entsetzt davon, als plötzlich ans einer Seitengasse zwei
llutende Köpfe auf Piken steckend , herbeigebracht wur -
dm . Die Nacht verlies sehr erregt ; das Schießen nahm
knn Ende, unaufhörlich wurden die Sturmglocken ge¬
nutet und als die Engländer sich- am andern Tage
N>iÄer auf die Straße wagten,

'
fanden sie, daß die

Priester während der Nacht eine Anzahl Bäume ge-
Ät und das Steinpflaster ausgerissen hatten , um Holz
vch Steine im gegebenen Falle von den Dächern der
Miser herab als Waffe benutzen zu können. Kurz da¬
rauf begegnete ihnen wieder ein Haufe ziemlich zerlumpt
^ sehenden Volks und darübler schreibt Dr . Rigby wört¬
lich :

„Nun war ich Zeuge eines ergreifenden Schlauspiels.
o >vei bejammernswerte Opfer der Willkür des ver-
Wfstueu Regierungssystems waren gerade entdeckt und
fus dm düsteren Verließen des grauenhaften Kerkers
Ästest worden ; jetzt wurden sie von der Menge durch
^ Straße zum Palais Royal geführt . Eine von ihnenE ein kleiner, kraftloser Greis , der den Eindruck völ-
V Verblödung machte ; er trottelte , als er dahinging ,M> seine ganze Erscheinung war die eines Idioten .

andere hingegen war ein stattlicher und ziemlich
Awer alter Mann/Haltung und Benehmen erweckten
Mistes Interesse . Er ging aufrecht, mit festem und si-Vein Schritt , seine Hände waren gekrampft und nach
^ wärts gewendet, sein Gesicht war gegen den Himmel
Achtet , aber feine Augen waren fast geschlossen . Wie

Mir sagte, hatte er zweiundzwanzig Jahre
- jmer dunklen Zellen gesessen, in die kein Sonnen -

drang. und daraus läßt sich leicht erklären , wa-
i .Z seine Augen fast geschlossen waren . Er hatte eine^ hohe Stirn und einen fast kahlen Schädel , aber

fern Bart war läng und das Haar seines Hinterkopseswar ungewöhnlich üppig . . . es war zu übermäßigerLänge gewachsen und da es nicht gekämmt worden war ,hatte es sich ineinander verflochten und fiel in zwei
langen Strähnen herunter , die eine gewisse Aehnlichkeitmit dem Schwanz eines Affen hatten . Die beiden Enden
würden den Boden berührt haben, wenn er sie nicht beim
Gehen unter den Armen getragen hätte . Als Anzugdiente ihm ein alter , schmutziger roter Rock, dessen Farbeund Zuschnitt wohl einen Rückschluß aus Stand und
Rang des alten Mannes zuließen . Später hörte ich ,daß es ein Gras d'Au che*) war , ein einstiger Kavallerie¬
major von nicht geringen Fähigkeiten , der aber ein
Pamphlet gegen die Jesuiten verfaßt hatte , und die¬
ses Vergehen mit jahrzehntelanger Einkerkerung büßen
mußte . . . Ich war nicht länger fähig , den Anblick zu
ertragen , ich wandte mich von dem Hausen ab und brachin Tränen aus .

" - .

*
! E« läßt sich nicht mit absoluter Gewißheit feststellen , wer

diese beiden Gefangenen waren , da der ötovitsnr dek 24 . Juli 1789
sich lediglich auf die Bemerkung beschränkt, daß bei der Zerstörungder Bastille sieben Personen in Freiheit gesetzt wurden.

Vermischtes.
Die Vernichtung Morengas .

Die Schlnßkämpfe gegen Morenga im September v. I .
werden im Schlußheft der „ Kämpfe der deutschen Truppen
in Südwestäsrika "

, das , vom Großen Generalstab heraus¬
gegeben, demnächst im Verlage von E . S . Mittler u . Sohn
in Berlin erscheinen wird , genauer geschildert. Auf briti¬
schem Boden hat bekanntlich Morenga sein Schicksal er¬
reicht. Nachdem er zweimal sein Versprechen gebrochen
hatte , sich dem von der deutschen Re-gierungsgewalt mit
den unterworfenen Aufständischen getroffenen Abkommen
zu fügen, wurde im Einvernehmen mit der Kapre gier -
ung feine Verfolgung ausgenommen . Von deutscher Seite
begleitete ein Generalstabsoffizier die Abteilung der Kap -
Polizei , die dem Flüchtling auf den Fersen war . Mo¬
renga wollte durch die Kalahari zu Simon Köpper gehen
und rechnete damit , daß Truppen mit Tieren sich
scheuen würden , die Verfolgung durch die Kalahari , auf¬
zunehmen . Major Elliot blieb vierzehn Stunden lang
mit seiner Kolonne unterwegs . Morenga blieb in der
Nähe der wasserlosen Pfanne Eenzamheid , etwa 100 km
von der deutschen Grenze entfernt , im bergigen Busch¬
gelände stehen . Am Mittag des 20 . September 1907
erreichte Major Elliot den vorausgesandten Zug des
Leutnants Mander , und bald kam man zu den, vom
Feinde besetzten Höhen, die um vier Nachmittags ge¬
stürmt wurden . Von dort aus wurden längere Zeit die
dahinter befindlichen Büsche beschlossen . Bei Abstichen
des Gesechtsseldes fand man Morenga tot unter einem
Baum liegen . Er hatte drei Schüsse erhalten ; ein Ge¬
schoß war durch die rechte Schläfe eingedrungen und
hinter dem linken Ohr wieder herausgetreten , ein zweites
hatte ihm den Hinterkops weggerissen, ein drittes das
Herz durchbohrt .

Dienstantritt .
Am spanischen Hofe wurde kürzlich die Einstel¬

lung des eins ähr igen Prinzen von Asturien in
das Infanterie -Regiment des Königs feierlich vollzogen,
wobei der Prinz in voller Uniform und ordengeschmückt die
Urkunde mit einem Kreyz Unterzeichnete und hierauf seine
Vorgesetzten militärisch grüßte . Tie Jugend besingt die¬
sen welthistorischen Vorgang m folgenden Versen :

Hoch aus dem Arme der Mama
Im Waffenrocke sitzt er da.
Ans seinem Haupt mit scharfem Druck
Das Käppi nebst Kokardenschmuck ,
Auf seiner Brust — wie freut ihn dies —
Der Tugend Lohn , das Goldne Vließ .
Und an den Füßen , spiegelklar.
Des Dienstes derbes Stiebelpaar !

„ Aeh !" meldet er sich jetzt präsent
Den Herrn vom Garderegiment .
Signiert mit einem Kreuz den Schein , s
Wie Tiefenbach im Wallenstein ,
Und grüßt dann mit ans Ohr gesetzten
Strammsingern seine Vorgesetzten!
Sie gehn . Der Prinz ist sehr erhitzt —
Wie unruhvoll sein Auge blitzt !
Ans Taten sinnt der junge Held . . .
Das Töpfchen ist bereitgestellt.

Der moderne Damenhut in der Kirche.
Aus Newyork wird berichtet : Bisher war es nur

das Theater , in dem der Kampf um den Damenhnt auf
der ganzen Linie entbrannt war , nachdem die jüngste Mode
an so gewaltigen Formen Gefallen gefunden hat . Jetzt
beginnt in Amerika der Streit auch in der Kirche . In
Jrooflyn , der „ Stadt der Kirchen" pur sxosllsnes , ist
der Kamps zuerst ausgebrochen . Der Rev . Dr . Cort -
land Myers , der Pastor des Baptisten -Tempels , einer der
wichtigsten religiösen Vereinigungen , ist der Rufer im
Streit . Soeben ist er bitter enttäuscht von einer Reise
aus England zurückgekehrt : er hatte die berühmten Kan¬
zelredner , deren Predigten er daheim so gerne gelesen , auch
sehen wollen , aber die gewaltigen Blumenbeete , die auf
den Köpfen der Damen in den Kirchen thronten , hatten
ihm jeden Ausblick auf die Kanzel versperrt . Nun ist er
heimgekehrt und will in seiner Gemeinde damit begin¬
nen, diesem Unfug ein Ende zu machen. Er forderte die
Frauen seiner Kirche auf, die Hüte im Gotteshause ab¬
zunehmen und so die Aufmerksamkeit der Andächtigen
nicht mehr durch den Anblick von Meisterwerken der Putz¬
macherkunst abzulenken. Nach einem kurzen, aber scharfen
Kampf und einen: warmen Appell von der Kanzel liefer¬
ten denn auch die Frauen im Baptisten -Tempel opfer-
mütig ihre Hüte aus und wurden nun zu Mietftreiterinnen
in dem Kreuzzuge gegen das Tragen von Frauenhüten
in den Kirchen. Im allgemeinen hat man in den letzten

Zähren die Beobachtung gemacht, daß die amerikanischeFrauen aller Klassen sich gewöhnt haben , auf der Straße ,in den Vororten und in den Badeorten ohne Hut zu er¬
scheinen , und man hat darauf ihren prächtigen Haarwuchs
zurückführen wollen ; aber gerade in der Kirche hatte es
bisher für Frauen als Regel gegolten, gemäß den WortenSt . Pauls nicht mit unbedecktem Haupte zu erscheinen.

Die Erfindung des Knöpfkrageus .
Der anknöpfbare Kragen — auch eine Erfindung !Und das unsterbliche Verdienst, dieses wichtige Bekleid¬

ungsstück der Männerwelt erfunden zu haben , gebührteiner Amerikanerin namens Hannah Lord Montague , wie
„ Leslie 's Weekly " behauptet , mit „ authentischer Gewiß¬heit .

" Frau Montague war die Gattin eines Schuhma¬
chers, der besonders viel Gewicht auf seine Kleidung legte,da er mit sehr vornehmer Kundschaft zu tun hatte . Nun
verdroß es ihn gewaltig , daß er immer nach ! zwei oderdrei Tagen ein neues Hemd anziehen mußtet denn, in
dieser Zeit war der Kragen , der damals untrennbar mit
dem Hemd verbunden war , unsauber geworden. Da das.Waschen in jener Zeit — es war ims Jahre 1827 —
eine ziemliche Last für die Hausfrau bedeutete, fand Frau
Montague einen Ausweg ; sie trennte den Kragen vom
Hemd und nähte neue Kragen , die zunächst mit einem
Bandstreifen versehen und am Hemd festgebunden wurden .Eine ihrer Nichten, die noch am Leben ist, pflegt im Kreise
ihrer Familie mit Vergnügen zu erzählen , mit welchem
Eifer ihre Tante den ersten Kragen genäht hat . Bald
wurde diese praktische Neuerung in Bekanntenkreisen he¬
rumgetragen und Frau Montague bekam mehr Aufträge
für Kragenlieferungen , als sie ausführen konnte. Sie
hätte sich , aus ihrer Erfindung einen schönen Verdienst
schaffen können, wenn ihr nicht ein anderer zuvorgekommenwäre . Das war der Rev . Ebenezer Broun , ein ehemaliger
Methodistenprediger . Der sah die Bedeutung der Erfind¬
ung vollkommen ein, setzte sich flugs hin und eröffnete eine
kleine Fabrik , fln der eine Anzahl Frauen Kragen näh¬ten . Herr Bronn war also , wenn die Geschichte ihre Rich¬
tigkeit hat , der erste „ An- und abknöpfbare Kragenfabri¬kant .

"

Heiteres .
— Unter Eheleuten . Er : „ Ich finde , ich bin

in letzter Zeit stärker geworden.
" — Sie : „ Unsinn, das

bildest Du Dir ein .
" — Er : „ Mag sein. Einbildung macht

stark.
"
— Drastischer Vergleich . „ Sie , Herr Förster ,haben Sie unfern jungen Baron schon zu Pferde gesehen ? "

— „ Jawohl ! Der sitzt ja auf dem Gaul , wie ein Stück
Butter aus einer heißen Kartoffel !"

— Verschämte Frage . Landpatient (zum Dok¬
tor , der ihm nach längerer Behandlung wieder mal den
Puls fühlt ) : „Nun , Herr Doktor , was tat denn's Pülsle
zu 'nein Glas Bier sagen ?"

Handel und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 14. Okt. Di« Branntweinerzenguug

Würtlemberu» >m Monat September diese« Jahre« belief sich auf
11s4 bl Alkohol Zur steuelfieicn Verwendung wurden 3706 LI ab¬
gelassen ; in dem sielen Verkehr gesetzt wurden 1412 dl (Vormonat
1961 dl , In den Lagern i nb Rcinigung « a>stalten befanden sich am
Schlüsse de « MonaiS 1570 dl Al 'odol-

Stuttgart , >4 Okr D e W e lthopfen er « t e sür da« Jahr19 6 wird auf » <83600 Z «r- aeschätzt. was einer Mittelernte zleich »
kommt Hievon cnlialleu auf Oesterreich Ungarn 288 090 . ans Deutsch¬
land « 83Ovo Z r . worunter auf Württemberg 60 000 Ztr., auf Bel¬
gien kommen 80 000 Ztr , Frankreich 6b 000 , Rußland 55 000, Eng¬land 450 ovo, Amerika «50 000 und Australien 12 000 Ztr . Da«
Produkt der Welternte wird im allgemeinen als ein gute« bezeichnet .

Schlacht -Vieh-Markt Stuttgart .
13. Oktober 1908 .

Ochsen Bullen Kaldeln u. Kühe Kälber Schweine
Zugetrieben : 26 18 887 343 925

23 18 264 84» 802
Erlös aus ' /» Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, 1 . Qual ., von — bis —
2 . Qual ., „ — bis —

Bullen, 1 . Qual .,
2 . Qual .,

Stiere u . Jungr ., 1 .
2. Qual .,
3 . Qual -,

Mhe , 1 . Qual .,

Kühe, 2 . Qual ., von 59 bis 69
3 . Qual ., „ 39 bis 49

Kälber , 1 . Qual , „ 88 bis 91
2 . Qual ., „ 85 bis 87
3 . Qual ., „ 82 bis 84

Schweine, 1 . „ „ 74 bis 75
2. Qual ., „ 78 bis 74
3 . Qual ., 64 bis 67

Verlauf des Marktes : Schweine und Kälber lebhaft , sonst
mäßig belebt .

67 bis 68
64 bis 66
82 bis 84

„ 79 bis 81
„ 76 bis 78

bis —

Herbstberichte.
Brackenbeim , >5. Okt Die Preise find b!« auf 150 Mk .

zurück««,ongen . Nur noch weni <- Reste feil . Letzte Anzeige.
Dürrenzimmern , 1 » Okt . Käufe zu 160 Mk . Noch Vor¬

rat. Käufer erwünscht.
Nordhausen . 1 . Okt . Lese geht zu Ende. Heute mehrere

Käufe,u 1 «8 und löl Mk »io 3 dl. Immer noch ziemlich Vorrat
gul >r Reste . Käufer er« >nschl

Nord heim 13 Okt . Die Lese ist bet '/» ter W ingärtner
beendigt, der Nest wird diese Woche vollends geherbstet . Die P . eise
find zurückgcgangen auf ca . i ?5 Mk . und e« ist anzunehmen, dag die
Weingäiti er noch billiger absttzen werden, da da« Produckr von den
Trebern muß. Liebhaber sind eiugeladen-

Hessigheim t5. O t . Weitere Käufe zu 160 bi « >70 Mk.
pro 3 kl . Vorrct noch über 50 Eimer erstklassiger Bergwcine . für
welche Käuicr erwünscht find

Ellhofen , 15 Okt . Weitere Käufe wurden abgeschlossen zu
160 Mk pro Eimer. Es sind u»ch etliche gute Reste feil . Käufer« wünsch . _

Stuttgart , 15 . Okt. Die allgemeine Wein¬
lese für die Gesamtgemeinde Stuttgart , umfassend : Alt -
Stuttgart , Heslach, Gablenberg , Gaisburg , Untertürkheim ,
Wangen , Degerloch, und Cannstatt beginnt am Montag
19 . Okt. Mit der Lese des Frühgewächses ist schon im
Laufe dieser Woche begonnen worden . Man erwartet
93 500 Hektoliter und zwar von noch besserer Qualität
als im Vorjahre , da die Weinberge tadellos belaubt sind
und die Trauben einen durchaus gesunden Stand auf -
weisen, worauf ja schon vor Monatsfrist der Bericht des
Weinbaninspektors besonders aufmerksam gemacht hat .
Eventuell wird die Lese sogar angesichts des günstigen
Wetters noch etwas hinausgerückt , worauf die Anord¬
nung des Stadtschultheißenamts hindeutet , daß die ver¬
stärkte Weinberghut erforderlichenfalls bis 28 . Oktober
fortdauern soll.



Hotel kalmvnLaitev .
Am

Kirchwech -Sonntcrg und Montcrg
findet bei mir je von nachmittags 3 Uhr ab große

UNZ -

ausgeführt von der hiesigen Feuerwehr -Kapelle ( Dir . Wilh .
Fuchslocher ) und einer Abteilung Militä r -Mnsiker

statt , wozu freundlichst einladet

Uü8tItÄU8 / UIN KOlä . Miller
KivchweiH -MonLug

Wehessuppe
mit ausgezeichnetem

neuen Wein
wozu freundlichst einladet

8 < !>üt/en verein Wiliilun! .
Der Schützen - Verein Hirsau hält am Kirchweih -Montag ,

den 19 . Oktober , sein

Schluß- u. Nachbarschafts-Schießen
in üblicher Weise ab und beehrt den Schützenverein Wildbad mit
einer Einladung und der Bitte , derselben in recht zahlreicher

Weise Folge leisten zu wollen .
Beginn des Schießens 10 Uhr morgens
Schluß des Schießens 5 '/s Uhr abends

Anmeldungen zu dem gemeinsamen Abendessen (6 Uhr)
wollen alsbald beim Unterzeichneten gemacht werden .

Am Sonntag , den 18 . Oktober , findet von Ä— 6 Uhr nachm ,
ein

Hlebungs schießen

Metzelsuvve .

auf dem Windhose statt .
Der Oberschützenmeister .

6rll8tk. 2. Krone , ( 'nlinlniell
Kirchweih -Könning und Wontug

Hr . Scrnz

kl

n . SchtcrchLpcrrLie

Höfen .
Anläßlich der Kirchweih - Feier findet im

Gasthaus zur „Sonne
am Sonntag , 18 . Oktober , u. Montag , 19 . Oktober

anz -Wusik
bei gutbesetzter Militär -Kapelle statt

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt .
Otto Schmanderer

Gasthaus zum Waldhorn , Calmbach
Am Kirchweih -Sonntag und Montag findet bei mir

li-S

bei gutbesetzter Musik statt, wozu freundlichst einladet

Hierzu ladet freundlichst ein

Calmbach .

Ue8lnnrn1ion «lÜHer .
Kirchweih -Sonntag und Montag

ßrchs Pmskegck
_ Zur Preisverteilung kommen :
Gänse , Enten und belgische Riesen

Hierzu ladet freundlichst ein

OaH .
'
Uahuhsk .Ealmßach

Kirchweih -Sonntag und Montag

Sr. VauL-vNtvrdMWA
wozu freundlichst einladet _ Chr . Barth .

jen8 . üeuinten . Lehrern etc . , sowie
Gewerbetreiben¬
den u . Kaufleuten

bietet sich bei einer älteren , sehr bekannten u . besteingeführten
Versicherungs -Gesellschaft Gelegenheit zu selbständiger und
gut bezahlter Anstellung . Gesl . Offerten sub R . 8825 an

Haasenstein u . Vogler A . -G . , Stuttgart , erbeten .

Habe meine

UoäeII - ^ U88leIIuNS
eröffnet und lade die verehrten Damen von Wildbad und
Umgegend höfischst ein .

Äußer Damen - , Kinder -Hüten und Kappen führe
reichste Auswahl in Pelzen , Schirmen , Gürteln , Hand¬
schuhen und Schleiern und halte mich bei Bedarf bestens
empfohlen . Hochachtungsvoll

Elisabeth Möckol '
Pforzheim Modes . Wildbad

Bahnhofstr . 12 _ König Karlstr . 89

Stadtgemeinde Wildbad .

Yadelholz -
Starnrnhol, -

Werkauf .
am Montag den 28 . Oktober

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im
schriftlichen Aufstreich aus Stadt¬
wald lV au der Linie Abt . 12, t
Pflanzgarten

Normal und Ausschuß :
220 St . tannenes Langholz l —Vl

El . mit zus. 463,38 Fm .,
61 St . tannenes Sägholz t — lll Cl .

mit zus . 84,23 Fm .
Stadtwald IV Abt . 8 k Mch .

235 St . tannenes Langholz l — Vl
Kl . mit 315,19 Fm . ,

87 St . tannenes Sägholz l —lll
Kl . mit 73,21 Fm .
Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 7
Schöntann .

447 St . t̂annenes Langholz l —Vl
Kl . 464,87 Fm .

40 St . tannenes Sägholz l— lll Kl .
mit 43,77 Fm .

Stadtwald VI , Kegeltal , Abt . 1,3,5 ,
21 St . tannenes Langholz I — V Kl .

mit 29,16 Fm
3 St . tannenes Sägholz 1—lll Kl.

mit 5,43 Fm .
Stadtwald II , Leonhardswald , Abt .

8, Schmidswäldle .
42 St . tannenes Langholz IV— Vl .

Kl . mit 13,94 Fm .
10 St . tannenes Sägholz II— Ill Kl.

mit 3,72 Fm .
978 St . Hopfenstangen , 542 Reb -
stecken, 182 Haagstangen , 104 Bau¬
stangen .

Die verschlossenen , vom Bieter
Unterzeichneten , bedingungslosen in
ganzen und Zehntelsprozenten aus¬
gedrückten Angebote mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadelholz-
Stammholz " wollen spätestens zu
oben genannter Stunde dem Stadt-
schultheißenamt übergeben werden ;
der alsbald auf dem Rathaus hier
erfolgenden Eröffnung können die
Bieter anwohnen . Klasseneinteilung
und Taxpreise für 1908 ; der Aus¬
schuß ist zu 100 °/ ° der Taxpreise
angeschlagen . Abfuhrtermin 1 . Febr.
1909

Wildbad , den 16 . Okt . 1908.
Stadtschultheißenamt : Bähner .

1üe6erLriuiL

Wiläbaä .

Nur Kirchweih -Sonntag und Montag
findet bei mir

Sr . iLvL -vlltsrdMMZ
statt , wozu freundlichst einlade

Kartoffel -Brot
und

Bauern -Vrot
: : hält sich tagelang frisch : :

zu haben bei Bäcker Bechtle .
Jeden Tag frisch gemachte

Ditzinuäeln
empfiehlt CH . Batt .

Prima sanre „

SM
sind am Bahnhof und in der Kelter
zu haben bei

Karl Rath .
Telefon 65 .

Einen noch gut erhaltenen

ktzlrolnim -

Itoeil - Apparat
hat billig zu verkaufen .

Näheres in der Exped . s41

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen , sowie

» SUM
empfiehlt

I r . X « 88l6r
Weinhandlung .

H'o . frisches

Kirsch - Meifch
empfiehlt Adolf Blumenthal .

stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei .

Am Kirchweihmontag
abends von 7 Uhr ab

Gesellige
Unterhaltung

bei Sangesbruder Kuch zum gold.
Adler .

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Der Vorstand ,

All . Metzei -Suppe .
Eine guterhaltene

Scheiben-Büchse
sowie

ein Sahrrad
setzt dem Verkauf aus -

Wer ? sagt die Expedition . (42

Prima neuer

Z
im Ausschank .

Cafe Bechtle , Weinstube .

2 Wandärme
sowie eine

Hängelampe
für Gas hat billig abzugeben .

Näheres in der Exped . f40

soffeint äsr WaseffproreK mit persil — riss
neueste unä vollkommenste Waschmittel äor

6egen >vart . 8eine Waseffkraft ist geraäeru siaunenerrogenä .
Offne Leite unä 8oäa , offne Wasoffbrett , kleiden unä
bürsten , selbst offne Zweites Kooffen , nur cluroff klinrutun von

allein , also offne
jelle lVlüffe unä
Arbeit wirä äie

psrs ! Wöscbe
äauernä blenäenä ivsik , offne sie im geringsten anrugreiten .
Larantiert offlortrei , unsekaäliek unä gekaffrlos ! >

Wir vergüten seiten 8okelten , itsr nackge ^ ioeenermellen selbst
bei telsober /lnvenäung llurok persil entstsniien »ein sollte .

Alleinige fisd Konten 0O . , 0Ü886 ! l ! Oli

aucff äer wsItbskLnnIsn Henkels Sleiek - Locla .

LolckrdArsn.'

tsaufl
IULN

nur
bsi

bilULsr - sK

.Zsin k 'rsiss .U.f^ obds '

Sttualrlrts
»UverüUtriu portokreK

Neues

8rnnr !vrnnt
empfiehlt Chr . Batt .

Nur
8tru88 « 688 Li8tzn - unck

11 von u . Kül8lieiiner Anaül. , kldr/beiw
Druck und Verlag der Beruh . Hosmannjchen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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